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Revisionshinweis  

Die Fassung führt eine erkenntnistheoretische, sozialwissenschaftliche, prozessethische und phil.-theol. Linie 

des Weisheitskompasses zu einer integrierten Argumentationsarchitektur zusammen. Die Retzl-Rezeption 

stützt sich auf den Buchnachweis zu Wirkungsorientiertes Denken, insbesondere S. 57-59: Alpha-Welt und 

Beta-Welt werden als unterschiedliche, im Veränderungsprozess aufeinander bezogene Wirklichkeitszugänge 

dargestellt; Retzl betont bei systemtheoretischen Zugängen eine Untergewichtung von Emotionalität und 

innerer Dynamik. Meine Fabel „Der Garten und die Quelle“ präzisiert den eigenständigen Ausgangspunkt des 

Weisheitskompasses: Der Garten beschreibt darin die erfahrbare Lebenswirklichkeit, die Quelle einen 

theistisch grundierten und panentheistisch weitergeführten Transzendenzhorizont. Die hier ausgeführte 

mathematische Heuristik hält beide Geltungsebenen methodisch auseinander und formalisiert innerweltliche 

Orientierungsprozesse. 

Diese Revision präzisiert die wissenschaftliche Linie des Weisheitskompasses und stützt die Retzl-Rezeption nun 

unmittelbar auf den vorliegenden Buchnachweis ab S. 57 ff. Im Abschnitt „Von der Systemtheorie zum 

wirkungsorientierten Denken“ grenzt Helmut Retzl systemisches und wirkungsorientiertes Denken voneinander ab, 

unterscheidet Alpha-Welt und Beta-Welt und führt die emotionale Dimension als eigenständigen Bestandteil menschlichen 

Wirkens ein. Der persönliche Gesprächshinweis, dass Menschen in Bildern denken, bleibt als autobiographische 

Rezeptionsgeschichte ausgewiesen. Die mathematische Heuristik trennt künftig Realitätsbezug, Beobachtung und innere 

Repräsentation deutlicher und erhält eine einheitliche, nummerierte Formelgestaltung. 

1. Ausgangspunkt: Der Weisheitskompass ist der Fokus 

Die leitende Frage meines Denkweges richtet sich auf Orientierung in einer Gegenwart, in der Wissen wächst, 

vertraute Gewissheiten an Bindekraft verlieren und Lebenswege vielfältiger verlaufen. Aus dieser Spannung ist der 

Weisheitskompass entstanden. Er bildet weder eine geschlossene Weltanschauung noch ein psychologisches 

Stufenmodell und ersetzt keine fachwissenschaftliche, medizinische, rechtliche oder therapeutische Expertise. 

Seine Aufgabe liegt in der reflektierten Verbindung verschiedener Erkenntnis- und Erfahrungsformen: begründetes 
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Wissen, biographische Erfahrung, soziale Wirklichkeit, ethische Verantwortung und Sinnhorizont treten in ein 

geordnetes Verhältnis zueinander. 

Ein Buchflyer verdichtet diese Aufgabe in fünf Grundbewegungen: Sein bezeichnet Präsenz; Werden die 

biographische Integration von Erfahrung; Freiheit die verantwortete Entscheidung; Innere Ordnung die Gewinnung 

von Klarheit und Stimmigkeit; Weite die Öffnung von Sinn und Horizont. Diese Begriffe bezeichnen keine 

empirisch nachgewiesenen Entwicklungsstufen. Sie fungieren als anthropologisch-hermeneutische 

Orientierungskategorien. Der Kompass ordnet Fragen, ohne die Lebenswirklichkeit vorwegzunehmen; er weist 

Richtung, ohne das Gelände mit der Karte zu verwechseln. 

Die bisherige Fassung meines Heintel-Essays enthielt sieben Dimensionen - Erfahrung, Erkenntnis, Deutung, 

Ethik, Gemeinschaft, Transzendenz und Weisheit - und systemische Prozessbegleitung arbeitete mit einem 

detaillierteren Prozessmodell. Inhaltlich waren diese Ebenen miteinander verwandt, theoretisch aber noch nicht 

hinreichend getrennt. Die Revision konstruiert aus dem Nebeneinander eine Architektur: existenzielle 

Grundbewegungen, reflexive Prüfdimensionen und praktische Prozesslogik. Weisheit rückt ins Zentrum. 

2. Methodischer Status: Synthese, autobiographische Rezeption und 

Geltungsgrenzen 

Der Text folgt der Form eines wissenschaftlichen Essays und trennt konsequent zwischen publizierter Theorie, 

autobiographischer Rezeption und eigener Synthese. Aussagen zu Born, Fröhlich/Mörth, Piaget, Retzl und Heintel 

werden quellenbezogen dargestellt. Persönliche Lehr- und Gesprächserfahrungen erscheinen ausdrücklich als 

biographische Rezeptionsgeschichte. Der Weisheitskompass erhebt keinen Anspruch auf empirische Validierung 

als psychologisches Messinstrument; er formuliert einen hermeneutisch-existenziellen Orientierungsrahmen. 

Theologische und spirituelle Deutungen bilden einen kenntlich gemachten Sinnhorizont und treten nicht mit dem 

Geltungsanspruch empirischer Aussagen auf. 

Diese Unterscheidung schützt den Weisheitskompass vor zwei gegensätzlichen Verkürzungen. Er ist weder 

eine bloß subjektive Lebensphilosophie ohne Begründungsanspruch noch ein wissenschaftlich bewiesenes 

Gesamtmodell des Menschen. Seine Stärke liegt in der reflektierten Verbindung unterschiedlicher 

Geltungsformen. Wissenschaftliche Aussagen werden nach Evidenz und Argumentation beurteilt, philosophische 

Aussagen nach begrifflicher Kohärenz und Tragfähigkeit, ethische Aussagen nach Begründbarkeit und 

Verantwortbarkeit, spirituelle Aussagen nach ihrer existenziellen Deutungskraft. Keine dieser Ebenen übernimmt 

unbemerkt den Geltungsanspruch einer anderen. 

Quellen-, Zitier- und Rechtehinweis 

Fremde Positionen werden eigenständig paraphrasiert und bibliographisch eindeutig zugeordnet. Wörtliche 

Zitate bleiben auf den für Beleg und Analyse erforderlichen Umfang beschränkt und werden als Zitate 

kenntlich gemacht. Urheberrechtlich geschützte Abbildungen, Tabellen und längere Textpassagen werden nicht 

reproduziert; ihre argumentativ relevanten Aussagen werden in eigener Sprache zusammengefasst und mit der 

jeweiligen Quelle belegt. Theoriebegriffe verbleiben in ihren Autoren- und Traditionszusammenhängen. Die 

Synthese zum Weisheitskompass, seine begriffliche Architektur, die grafische Ordnung und die mathematische 

Heuristik sind eigenständige Ausarbeitungen von Norbert Rieser.  

Die Darstellung fremder Positionen erfolgt in wissenschaftlicher Paraphrase mit eindeutiger bibliographischer Zuordnung. 

Wörtliche Zitate beschränken sich auf den für Beleg und Analyse erforderlichen Umfang und werden als solche 

gekennzeichnet. Urheberrechtlich geschützte Abbildungen, Tabellen und längere Textpassagen werden nicht übernommen; 

ihre für die Argumentation maßgeblichen Inhalte werden eigenständig beschrieben und belegt. Theoriebegriffe verbleiben 

in ihren jeweiligen Autoren- und Traditionszusammenhängen. Die Synthese zum Weisheitskompass, seine begriffliche 

Architektur, die grafische Ordnung sowie die mathematische Heuristik sind eigenständige Ausarbeitungen von Norbert 

Rieser. Das Autorenfoto stammt aus eigenem Bildmaterial. 
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3. Die dreistufige Architektur des weiterentwickelten Weisheitskompasses 

Die Weiterentwicklung besteht nicht in einer bloßen Vermehrung von Begriffen. Die bereits vorhandenen 

Elemente werden funktional geordnet. Dadurch wird erkennbar, welche Fragen der Weisheitskompass stellt, 

welche kritischen Prüfungen er verlangt und wie reflektierte Orientierung in verantwortliches Handeln übergeht. 

Ebene Elemente Funktion Begrenzung 

I. Existenzieller Kern 
Sein - Werden - Freiheit - Innere 

Ordnung - Weite 

Beschreibt fünf Grundbewegungen, in 

denen sich menschliche Orientierung und 

Reifung zeigen können. 

Keine Stufenfolge; keine 

psychologische Diagnostik. 

II. Reflexive 

Prüfdimensionen 
Erfahrung - Erkenntnis - Deutung - 

Ethik - Gemeinschaft - Transzendenz 

Prüft Wahrnehmungen, Begründungen, 

Bedeutungen, Verantwortung, soziale 

Einbettung und Sinnhorizonte. 

Unterschiedliche 

Geltungsformen werden nicht 

vermischt. 

III. Prozesspraxis 
Verstehen - Klären - Gestalten - 

Weiterentwickeln 
Übersetzt Orientierung in einen 

rekursiven Lern- und Handlungsprozess. 
Kein linearer Algorithmus; 

Rückkopplung bleibt möglich. 

Zentrum Weisheit 

Integrative, fallible Urteilskraft: Wissen, 

Erfahrung, Selbstreflexion, soziale 

Bedingungen, Verantwortung und Sinn 

werden aufeinander bezogen. 

Kein endgültiger 

Wissensstand und keine 

unfehlbare Instanz. 

 

3.1 Die fünf Grundbewegungen neu präzisiert 

Grundbewegu

ng 
Kern Leitfrage Reflexive Bezüge 

Sein 
Präsenz vor vorschneller 

Interpretation 
Was ist tatsächlich da? Was nehme ich wahr, bevor 

ich erkläre? 
Erfahrung, Wahrnehmung, 

kritische Aufmerksamkeit 

Werden 
Biographie als offener 

Entwicklungsprozess 
Welche Erfahrungen, Brüche und Lernbewegungen 

haben mich geprägt - und was kann sich verändern? 
Biographie, Lernen, Deutung, 

Entwicklung 

Freiheit 
Entscheiden unter 

Bedingungen 

Wo kann ich verantwortlich wählen, und wo begrenzen 

soziale, materielle oder institutionelle Bedingungen 

meinen Spielraum? 

Ethik, Verantwortung, Macht, 

Ressourcen 

Innere Ordnung Stimmigkeit durch Reflexion 
Welche Annahmen, Werte und Deutungen tragen 

mein Urteil; wo widersprechen sie einander? 
Selbstreflexion, Begründung, 

Habitus, Urteilskraft 

Weite Offenheit des Horizonts 
Welche Sinn-, Gemeinschafts- und 

Transzendenzbezüge eröffnen Möglichkeiten, ohne zu 

dogmatisieren? 

Dialog, Hoffnung, Gemeinschaft, 

Transzendenz 

 

Diese Präzisierung verändert insbesondere das Verhältnis von Innerlichkeit und Welt. "Innere Ordnung" 

bezeichnet nicht eine persönliche Herstellung des harmonischen Innenraums. Sie verlangt vielmehr eine kritische 

Prüfung der eigenen Deutungsmuster und ihrer sozialen Entstehungsbedingungen. "Freiheit" beschreibt nicht 

voraussetzungslose Wahl, sondern verantwortliches Handeln innerhalb realer Bedingungen. "Weite" wiederum ist 

keine Flucht aus der Wirklichkeit, sondern die Offenhaltung eines Sinnhorizonts, der wissenschaftliche 

Begrenztheit anerkennt und dennoch existenzielle Hoffnung zulässt. 

4. Rainer Born: Wissen über das Zustandekommen von Wissen 

Rainer Borns Beitrag von 2005 ist für den Weisheitskompass deshalb zentral, weil er eine epistemische 

Selbstprüfung verlangt. Born richtet den Blick nicht nur auf Daten, Informationen und Wissen als Ergebnisse, 

sondern auf deren Zustandekommen. Er führt ein reflexives Wissen zweiter Ordnung beziehungsweise strukturales 

Modellwissen ein, das die Bedingungen, Selektionsleistungen und Modellierungen des Wissens selbst zum 
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Gegenstand macht. Entscheidend ist dabei, dass solches Reflexionswissen nicht einfach auf eine Sammlung von 

Regeln reduziert werden kann (Born 2005, S. 22-26). 

Für den Weisheitskompass folgt daraus eine wichtige Korrektur: "Wissen" darf nicht als bloße Ansammlung 

richtiger Informationen erscheinen. Wer Orientierung sucht, muss zugleich fragen, wie eine Information gewonnen 

wurde, welcher Wirklichkeitsausschnitt erfasst wurde, welche Begriffe und Modelle die Darstellung strukturieren, 

welche Voraussetzungen gelten und unter welchen Bedingungen eine Aussage auf die konkrete Situation 

übertragbar ist. Born betont zudem, dass Erklärungen und Theorien nicht ohne Weiteres als unmittelbare 

Handlungsanweisungen fungieren. Gerade dieser Abstand zwischen Beschreibung und Handlung ist für die 

Dimension der Weisheit entscheidend. 

Die epistemische Funktion Borns im Kompass lässt sich als "Reflexionsschleife des Wissens" verstehen. Sie 

betrifft vor allem Sein, Innere Ordnung und Freiheit. Präsenz braucht die Unterscheidung zwischen Wahrnehmung 

und Deutung; innere Stimmigkeit verlangt die Prüfung der eigenen Begründungen; verantwortliche Freiheit darf 

sich nicht auf vermeintliche Sachzwänge berufen, ohne die Modelle zu prüfen, aus denen solche Sachzwänge 

abgeleitet werden. Weisheit beginnt bereits in der Art, wie Wissen zustande kommt und begrenzt wird und nicht 

nach dem Wissen. 

5. Gerhard Fröhlich: soziale Situiertheit, Bourdieu und die Lerndimension 

Gerhard Fröhlich prägt die Weiterentwicklung des Weisheitskompasses auf zwei Ebenen. Wissenschaftlich 

steht seine Arbeit für eine wissens- und kultursoziologische Perspektive, die Erkenntnis in gesellschaftliche Felder, 

Machtverhältnisse und kulturelle Ressourcen einordnet. Biographisch verbindet sich mit ihm ein wesentlicher 

Abschnitt meines Studiums: Bei Fröhlich absolvierte ich Seminare und Privatissima zu Wissenschaftstheorie, 

Pierre Bourdieu und Jean Piaget. Diese Lehrveranstaltungen schärften meinen Blick für die Verschränkung von 

Wissen, Macht und sozialen Feldern sowie für die Entwicklungslogik von Erkenntnis und Lernen (Rieser, Karriere 

mit Eigenwilligkeit, o. J.). 

Die gemeinsam mit Ingo Mörth veröffentlichte Studie über Lebensstile als symbolisches Kapital verdeutlicht 

eine methodische Haltung, die für den Weisheitskompass grundlegend ist. Fröhlich und Mörth nutzen Bourdieus 

Begriffe Kapital, Habitus, Feld, Symbol und Distinktion als analytische Instrumente, ohne sie aus ihrem 

historischen und gesellschaftlichen Entstehungskontext zu lösen. Theorie gewinnt dadurch Erklärungskraft, ohne 

zur Schablone zu werden (Fröhlich/Mörth 1994). 

Für den Weisheitskompass folgt eine soziale Tiefenschärfe. Deutungen entstehen nicht in einem 

voraussetzungslosen Innenraum. Biographie, Bildung, Sprache, Milieu, institutionelle Zugehörigkeit, soziale Lage 

und verfügbare Ressourcen beeinflussen, was als selbstverständlich, erreichbar, anerkannt oder überhaupt denkbar 

erscheint. Kritische Selbstreflexion umfasst daher stets Sozialreflexion. Die Frage nach der eigenen Bedeutung 

einer Erfahrung wird durch die Frage ergänzt, welche sozialen Bedingungen diese Bedeutung hervorbringen und 

stabilisieren. 

Die Piaget-Rezeption aus den Lehrveranstaltungen Fröhlichs erweitert diese Perspektive um die Logik des 

Lernens. Piaget beschreibt Assimilation und Akkommodation als komplementäre Prozesse: Vorhandene Schemata 

ordnen neue Erfahrungen ein; widersprüchliche oder neuartige Erfahrungen verändern die vorhandenen Schemata. 

Äquilibration bezeichnet die fortlaufende Koordination dieser beiden Bewegungen. Für den Weisheitskompass ist 

nicht Piagets entwicklungspsychologische Stufenfolge maßgeblich, sondern die erkenntnistheoretische Grundfigur 

eines Lernens, das Bewahrung und Umbildung miteinander verbindet (Piaget 1937). 

Eine systematische Open-Access-Übersicht zu Assimilation und Akkommodation dokumentiert die anhaltende 

wissenschaftliche Wirkung dieser Begriffe und zugleich ihre vielfältige Verwendung in der Forschung. Diese 

Befundlage verlangt terminologische Disziplin. Im Weisheitskompass dienen Assimilation, Akkommodation und 

Äquilibration als heuristische Begriffe für Lern- und Reorganisationsprozesse; sie liefern derzeit noch keine 

empirische Validierung des Kompassmodells (Hanfstingl et al. 2022). 
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5.1 Piaget als Lernlogik des Werdens 

Die Grundbewegung Werden erhält durch Piaget eine präzise Prozesslogik. Assimilation bezeichnet die 

Integration neuer Erfahrung in vorhandene Deutungs- und Handlungsschemata. Akkommodation bezeichnet deren 

Veränderung, Differenzierung oder Neuordnung, sobald die bisherige Struktur der Erfahrung nicht mehr gerecht 

wird. Äquilibration hält beide Bewegungen in einem dynamischen Verhältnis. Reifung erscheint damit weder als 

starre Selbstbewahrung noch als permanente Selbstauflösung, sondern als fortlaufende Neuabstimmung zwischen 

Kontinuität und Veränderung. 

Diese Lernlogik verbindet sich unmittelbar mit den übrigen Bezugslinien. Born macht sichtbar, dass auch die 

Bedingungen des Wissens selbst zur Revision zwingen. Fröhlich und Bourdieu zeigen, dass soziale Felder und 

Habitus in die eigenen Schemata eingehen. Retzl führt die innere Bild- und Gefühlswelt als wirksame Realität der 

Deutung ein. Heintel richtet den Blick auf die Verantwortung, die jede Veränderung von Orientierung begleitet. 

Piaget bildet damit keine zusätzliche Säule des Weisheitskompasses; seine Begriffe beschreiben die Bewegung, in 

der Orientierung lernt. 

6. Prof. DDr. Helmut Retzl: Wirkung, Bilder und Emotionalität 

Prof. DDr. Helmut Retzl eröffnet für den Weisheitskompass eine eigenständige erkenntnis- und 

handlungstheoretische Perspektive. Der vorliegende Buchnachweis aus Wirkungsorientiertes Denken, 

insbesondere S. 57-59, ermöglicht eine präzise Zuordnung. Retzl unterscheidet Alpha-Welt und Beta-Welt. Der 

Alpha-Welt ordnet er den durch Fakten, Maßzahlen und intersubjektive Prüfung erschlossenen 

Wirklichkeitsbereich zu; die Beta-Welt umfasst narrative, emotionale und subjektiv interpretierte 

Vorstellungsräume. Damit beschreibt er zwei unterschiedliche, im sozialen Prozess aufeinander bezogene Arten 

des Wirklichkeitszugangs (Retzl 2013, S. 57-59). 

In einem persönlichen Gespräch machte Retzl mich darauf aufmerksam, dass Menschen in Bildern denken. 

Dieser Gesprächsimpuls gehört zu meiner biographischen Rezeptionsgeschichte. Für den Weisheitskompass erhält 

dadurch seine bildhafte Gestalt methodische Bedeutung. Kompass, Mitte, Richtung, Horizont, Bewegung und 

Kurskorrektur verdichten komplexe Relationen zu einer anschaulichen Ordnungsfigur. Das Bild ersetzt die 

begriffliche Analyse nicht; es erschließt Beziehungen simultan, die lineare Sprache nacheinander entfaltet. 

Retzl grenzt sein wirkungsorientiertes Denken ausdrücklich von einer für ihn zu stark rationalisierten 

Systemtheorie ab. Er würdigt deren Fähigkeit, Wechselwirkungen und Vernetzungen sichtbar zu machen, kritisiert 

jedoch den Verlust von Emotionalität und Dynamik zugunsten rationaler Erklärbarkeit. Wirkungsorientiertes 

Denken integriert deshalb die Beta-Welt als gleichwertigen Bereich menschlicher Wirklichkeit. Retzl behandelt 

Alpha- und Beta-Welt im kollektiven Veränderungsprozess als gleichermaßen bedeutsam und veränderbar; gerade 

die Beta-Welt bleibt dabei nicht statisch berechenbar (Retzl 2013, S. 58-59). Für den Weisheitskompass ist dieser 

Akzent zentral: Orientierung entsteht nicht aus rationaler Analyse allein. Gefühle wirken an Wahrnehmung, 

Bedeutung, Motivation und Entscheidung mit und gehören deshalb in den Kern der Klärung. 

Für den Weisheitskompass folgt daraus eine zentrale Präzisierung. Die Alpha-Welt bezeichnet den 

Realitätsbezug, auf den Beobachtung, Messung und begründete Aussagen gerichtet sind. Dieser Realitätsbezug ist 

nicht mit unmittelbarer, voraussetzungsloser Objektivität gleichzusetzen; Wahrnehmung, Sprache, Begriffe und 

Auswahl strukturieren den Zugang. Die Beta-Welt umfasst die jeweils gebildete innere Repräsentation aus Bildern, 

Erinnerungen, Erwartungen, Bedeutungen und Emotionen. Orientierung verlangt daher eine doppelte Prüfung: 

Was lässt sich über die Situation begründet feststellen, und welches innere Bild dieser Situation prägt Denken und 

Handeln? 

6.1 Das Bild als Erkenntnis- und Orientierungsform 

Der Weisheitskompass gewinnt durch Retzls Hinweis auf bildhaftes Denken zusätzliche erkenntnistheoretische 

Tiefenschärfe. Seine grafische Form ist ein heuristisches Erkenntnismittel. Mitte und Peripherie, Richtung und 

Gegenrichtung, Nähe und Distanz, Weg und Horizont erscheinen räumlich gleichzeitig. Gerade in komplexen 
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Lebenssituationen unterstützt diese Bildstruktur das Erfassen mehrerer Ebenen, ohne ihre Unterschiede 

einzuebnen. Die mathematische Darstellung im Anhang erfüllt dieselbe Ordnungsaufgabe in einer anderen 

Sprache: Das Bild verdichtet anschaulich; die Formel legt ausgewählte Relationen explizit offen. 

7. Der Garten und die Quelle: narrative Verdichtung des Weisheitskompasses 

Die Fabel „Der Garten und die Quelle“ ist mehr als eine Illustration des Weisheitskompasses. Sie übersetzt seine 

erkenntnistheoretische, praktische und spirituelle Struktur in eine narrative Szene. Der Garten steht für die 

konkrete, vielschichtige Lebenswirklichkeit; die Quelle verweist auf die Frage nach dem tragenden Grund; der 

Gärtner verkörpert eine Prozessbegleitung, die weder Deutungshoheit beansprucht noch Entscheidungen an sich 

zieht. Der eintretende Mann steht für den Menschen, der zunächst wahrnimmt, dann nach Bedeutung fragt und 

seine Deutung im Prozess des Verstehens prüft (Rieser, Der Garten und die Quelle, o. J., S. 1-3). 

Erkenntnistheoretisch inszeniert die Fabel die Differenz zwischen Geschehen und Deutung. Der Garten bleibt 

derselbe, während sich der Blick des Mannes verändert. Damit erhält Retzls Unterscheidung von Alpha- und Beta-

Welt eine narrative Entsprechung, ohne beide Modelle gleichzusetzen: Äußere Wirklichkeit und innere 

Vorstellungswelt fallen nicht zusammen. Wahrnehmung, Erinnerung, Erwartung, Emotion und Vorverständnis 

prägen die Weise, in der Wirklichkeit erscheint. Der hermeneutische Schritt des Verstehens verhindert, dass der 

erste Eindruck bereits als abschließendes Urteil gilt. 

Die Fabel schärft zugleich die Geltungsgrenzen des Weisheitskompasses. Sie unterscheidet zwischen dem, was 

wahrgenommen wird, dem, was daraus gedeutet wird, dem, was sachlich begründet werden kann, und dem, was 

als philosophische oder religiöse Überzeugung darüber hinausweist. Diese Unterscheidung schützt vor zwei 

Fehlern: vor der Verwechslung persönlicher Sinngebung mit gesichertem Wissen und vor einer Reduktion 

menschlicher Lebenswirklichkeit auf ausschließlich empirisch erfassbare Sachverhalte. Hermeneutische 

Redlichkeit verlangt, die jeweilige Aussageform kenntlich zu machen und Korrektur offenzuhalten. 

Für die Prozessbegleitung formuliert die Fabel eine klare professionelle Haltung. Der Begleiter hält einen Raum 

offen, in dem Wahrnehmung, Verständigung und Entwicklung möglich werden; die Entscheidungshoheit verbleibt 

bei den Beteiligten. Orientierung bewährt sich daher nicht in einer umfassenden Erklärung des Lebens, sondern im 

nächsten verantwortbaren Schritt. Dieser Schritt bleibt wirklichkeitsnah, sachlich begründet, würdesensibel, 

verhältnismäßig, umsetzbar und korrigierbar. Damit verbindet die Fabel die bildhafte Erkenntnisform mit jener 

praktischen Urteilskraft, die der Weisheitskompass als Weisheit bezeichnet. 

Die Fabel erweitert damit auch die Funktion des Bildhaften. Retzls Hinweis auf die Bedeutung innerer Bilder 

betrifft nicht nur die Analyse der Beta-Welt; er erklärt zugleich, weshalb Metaphern, Symbole und erzählerische 

Szenen Orientierungsprozesse strukturieren. Der Garten und die Quelle bilden keine Beweise. Sie schaffen einen 

Denkraum, in dem Beziehungen simultan sichtbar werden: Lebenswelt und Sinnhorizont, Erfahrung und Deutung, 

Freiheit und Verantwortung, Begleitung und Eigenentscheidung. Die narrative Form ergänzt die begriffliche und 

mathematische Darstellung, ohne deren jeweilige Geltungsbedingungen zu vermischen. 

7.1 Quelle und Garten: metaphysisch-theologischer Ausgangspunkt 

Die Fabel legt einen Unterschied offen, der für die Eigenständigkeit des Weisheitskompasses entscheidend ist. 

Mein Denkweg setzt ursprünglich bei einem theistischen Transzendenzverständnis an und erhält in der weiteren 

Ausarbeitung eine panentheistische Präzisierung. Die Welt steht in Beziehung zu einer sie tragenden göttlichen 

Wirklichkeit, ohne mit dieser Wirklichkeit identisch zu sein. In der Bildsprache der Fabel bezeichnet der Garten 

die konkrete Lebenswelt; die Quelle bezeichnet den tragenden Grund und damit den Transzendenzhorizont, aus 

dem Sinn, Vertrauen, Hoffnung und Verantwortung gedeutet werden. 

Damit unterscheidet sich mein Ausgangspunkt von Retzls wirkungsorientiertem Denken. Retzls Alpha-/Beta-

Unterscheidung analysiert in den herangezogenen Passagen die Beziehung zwischen Wirklichkeitsbezug, 

intersubjektiv prüfbaren Strukturen, inneren Bildern, Vorstellungen, Interpretationen und Emotionalität. In der 

Metaphorik meiner Fabel liegt der Schwerpunkt dieses Ansatzes auf dem Garten: auf der erfahrbaren und sozial 
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wirksamen Wirklichkeit sowie auf der Weise, in der Menschen diese Wirklichkeit wahrnehmen und innerlich 

repräsentieren. Mein Weisheitskompass nimmt diese Analyse auf und hält zusätzlich die Frage nach der Quelle 

offen. Die Quelle geht zunächst von einem metaphysisch-theologischen Deutungshorizont aus. 

Diese Gegenüberstellung begründet keine Zuschreibung Retzls. Aus den herangezogenen Seiten folgt weder eine 

pantheistische noch eine platonische Position. Der Vergleich „Garten und Quelle“ bezeichnet die unterschiedliche 

Schwerpunktsetzung innerhalb meines Bezugsrahmens: Retzl schärft die Analyse der erfahrbaren Wirklichkeit und 

ihrer bildhaft-emotionalen Verarbeitung; der Weisheitskompass verbindet diese Analyse mit der Frage nach einem 

tragenden Grund, der die erfahrbare Welt übersteigt und zugleich in ihr wirksam gedeutet wird. 

Hier gewinnt die Fabel eine erkenntnistheoretische Funktion. Sie hält zwei Zugänge offen: Menschen beginnen bei 

der Quelle und deuten von dort den Garten, oder sie beginnen beim sichtbaren Leben und fragen aus der Erfahrung 

heraus nach seinem Grund. Beide Wege durchlaufen denselben kritischen Zwischenraum des Verstehens. 

Wahrnehmung, Deutung, begründetes Wissen, philosophische Reflexion und Glaubensüberzeugung bleiben 

unterscheidbar. Der Weisheitskompass führt sie in ein Gespräch, ohne ihre Geltungsansprüche zu vermischen. 

8. Peter Heintel: Prozessethik, Differenz und verantwortbare Entscheidung 

Peter Heintel setzt einen weiteren Akzent. Born untersucht die Entstehungsbedingungen von Wissen; Fröhlich 

und Bourdieu erschließen die gesellschaftliche Situiertheit von Deutungen; Piaget beschreibt die Bewegung des 

Lernens; Retzl hebt die Wirksamkeit innerer Bilder und Emotionen hervor. Heintel richtet den Blick auf Differenz, 

Komplexität und Verantwortung. Orientierung entsteht in dieser Perspektive nicht aus endgültiger Gewissheit, 

sondern aus der verantwortlichen Bearbeitung von Unsicherheit. Freiheit und Sicherheit, Individuum und 

Gemeinschaft, Tradition und Veränderung sowie Wissen und Nichtwissen bleiben spannungsreiche Gegenpole. 

Die gemeinsam mit Larissa Krainer entwickelte Prozessethik verlagert den ethischen Schwerpunkt von der 

isolierten Suche nach einer einzig richtigen Antwort auf die Qualität des Entscheidungsprozesses. Für den 

Weisheitskompass betrifft dies besonders Freiheit und Gemeinschaft. Subjektive Stimmigkeit genügt nicht. Eine 

verantwortbare Entscheidung berücksichtigt Betroffene, Folgen, Konflikte, Machtasymmetrien, begründbare 

Interessen und die Nachvollziehbarkeit des Verfahrens. Dialog gehört damit zur ethischen Urteilskraft selbst. 

Heintels Perspektive bewahrt den Weisheitskompass vor einer individualistischen Engführung. Reife zeigt sich 

nicht als private Selbstoptimierung, sondern im Umgang mit Verschiedenheit, Konflikt und geteilter 

Verantwortung. Die Grundbewegung Weite erhält dadurch eine soziale Dimension: Sie umfasst die Bereitschaft, 

andere Perspektiven ernst zu nehmen und die eigene Orientierung im gemeinsamen Prozess zu prüfen. 

9. Weisheit als integrative, fallible Urteilskraft 

Die stärkste begriffliche Klärung betrifft den Status der Weisheit. Weisheit steht nicht neben Erfahrung, 

Erkenntnis, Deutung, Ethik, Gemeinschaft und Transzendenz. Sie bildet das Zentrum, in dem diese Dimensionen 

aufeinander bezogen werden. Weisheit ist weder eine zusätzliche Informationsart noch die höchste Stufe eines 

linearen Entwicklungsmodells und auch keine religiöse Sondererkenntnis. 

Weisheit bezeichnet hier die Fähigkeit, verschiedene Erkenntnis- und Geltungsformen in einer konkreten 

Situation zu einer begründeten, verantwortbaren und lebensdienlichen Orientierung zu verbinden. Sie bleibt 

fallibel, weil Wissen begrenzt ist; kontextuell, weil Deutungen biographisch und sozial situiert sind; bild- und 

emotionssensibel, weil Menschen Wirklichkeit in inneren Vorstellungen verarbeiten; dialogisch, weil andere 

Perspektiven die eigene Sicht korrigieren; ethisch, weil Entscheidungen Folgen für andere tragen; und offen, weil 

Sinnfragen nicht vollständig in empirische Aussagen überführt werden. 

Der Weisheitskompass organisiert damit Urteilskraft über mehrere Reflexionsebenen. Born prüft die 

Entstehungsbedingungen des Wissens. Fröhlich und Bourdieu prüfen gesellschaftliche Voraussetzungen und 

Machtverhältnisse. Piaget präzisiert die Lernbewegung zwischen Bewahrung und Umbildung. Retzl lenkt die 

Aufmerksamkeit auf die Differenz von äußerer Wirklichkeit und innerer Bildwelt sowie auf Emotionalität. Heintel 
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prüft die Verantwortbarkeit des Entscheidungsprozesses. Die Eigenleistung des Weisheitskompasses liegt in der 

geordneten Integration dieser unterschiedlichen Prüfhorizonte. 

10. Von der Orientierung zur Praxis: systemische Prozessbegleitung als 

Anwendungsebene 

Die systemische Prozessbegleitung bildet die praktische Anwendungsebene des Weisheitskompasses. Der 

Kompass klärt, woran sich Reflexion orientiert; die Prozessbegleitung strukturiert, wie eine konkrete Situation 

bearbeitet wird. Verstehen - Klären - Gestalten - Weiterentwickeln bezeichnet den praktischen Vollzug dieser 

Orientierung. 

Das Prozessmodell mit Ausgangssituation, Kontext, Beteiligten, Wahrnehmung, Deutung, Mustern, 

Ressourcen, Zielen, Handlungsschritten, Reflexion und Weiterentwicklung arbeitet rekursiv. Born schärft darin die 

Prüfung des verwendeten Wissens. Fröhlich und Bourdieu machen soziale Bedingungen, Ressourcen und 

Deutungsmacht sichtbar. Piaget erklärt die Lernbewegung zwischen Stabilisierung und Umbildung. Retzl richtet 

die Aufmerksamkeit auf innere Bilder, Erwartungen und Emotionalität. Heintel strukturiert die Verantwortung des 

Entscheidungsprozesses. Der Weisheitskompass hält dabei die existenzielle Richtung offen: Präsenz, Entwicklung, 

verantwortliche Freiheit, innere Stimmigkeit und Weite. 

Auch das professionelle Selbstverständnis der Begleitung wird dadurch präziser. Begleitung liefert keine 

Weltdeutung zur Übernahme. Sie unterstützt die Unterscheidung von Beobachtung, innerem Bild und 

Interpretation, macht Perspektiven und Machtbedingungen sichtbar, nimmt Emotionalität ernst, fördert begründete 

Entscheidungen und organisiert Reflexionsschleifen. Die Verantwortung für die Lebensführung bleibt bei den 

handelnden Menschen, soweit reale Entscheidungsspielräume bestehen. Einschränkungen durch Krankheit, Recht, 

Gewalt, ökonomische Not oder institutionelle Abhängigkeit werden ausdrücklich benannt. 

11. Transzendenz und Spiritualität: Offenheit ohne Kategorienfehler 

Der Buchflyer formuliert einen für die Weiterentwicklung entscheidenden Satz: Transzendenz ist eine Haltung, 

keine Behauptung. Diese Formulierung trennt wissenschaftliche Erkenntnis und spirituelle Orientierung, ohne sie 

gegeneinander auszuspielen. Transzendenz bezeichnet im Weisheitskompass die Offenheit dafür, dass Sinn, 

Hoffnung, Vertrauen und das Geheimnis des Daseins nicht vollständig in kontrollierbare Wissensbestände 

aufgehen. Sie bildet eine existenzielle Haltung der Weite. 

Mein Glaubensweg setzt an einem theistischen Transzendenzverständnis an und erhält in der weiteren 

Reflexion eine panentheistische Präzisierung. Die Quelle der Fabel bezeichnet in dieser Perspektive nicht lediglich 

eine subjektive Sinnkonstruktion, sondern den geglaubten tragenden Grund der Wirklichkeit. Panentheistisch 

formuliert: Die Welt ist in göttlicher Wirklichkeit gegründet und von ihr umfasst, ohne mit Gott identisch zu sein. 

Jesus Christus, Vertrauen, Versöhnung, Gerechtigkeit, Mitgefühl und Hoffnung gehören zu diesem christlichen 

Deutungshorizont. Im wissenschaftlichen Essay erscheint diese Überzeugung ausdrücklich als theologische 

Position; sie tritt nicht als empirischer Befund auf und wird nicht aus natur- oder sozialwissenschaftlichen 

Aussagen abgeleitet. 

Damit erhält auch das Verhältnis zu Retzl eine Grenze. Sein Alpha-/Beta-Modell erklärt, wie Wirklichkeit und 

menschliche Bild-, Vorstellungs- und Gefühlswelten aufeinander bezogen sind. Der Weisheitskompass übernimmt 

diese Einsicht für die Analyse des Gartens, erweitert sie jedoch nicht durch eine vermeintlich wissenschaftliche 

Variable „Gott“. Die Quelle bleibt Transzendenzhorizont und Glaubensdeutung. Gerade diese methodische 

Zurückhaltung wahrt sowohl die wissenschaftliche Redlichkeit als auch die Eigenart der theologischen Aussage. 

Diese Trennung stärkt die spirituelle Dimension. Sie wahrt ihren Charakter als Sinnhorizont und verhindert 

eine Instrumentalisierung wissenschaftlicher Sprache. Weite bedeutet Offenheit für andere Perspektiven, für die 

Grenzen des Wissens, für die Unabgeschlossenheit der Biographie und für einen Sinn, der sich menschlicher 

Verfügung entzieht. 
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12. Kritische Prüfung des Modells 

Eine wissenschaftlich verantwortete Weiterentwicklung benennt Grenzen ausdrücklich. Der Weisheitskompass 

ist noch kein empirisch validiertes psychologisches Instrument. Seine fünf Grundbewegungen sind heuristische 

Kategorien. Aussagen über ihre Wirksamkeit in Beratung oder Bildung erfordern empirische Untersuchungen. 

Ebenso relativiert die hermeneutische Betonung von Deutung keine materiellen oder institutionellen Tatsachen. 

Menschen deuten ihre Lebenswirklichkeit, doch nicht jede Lebensbedingung verändert sich durch eine neue 

Deutung. 

Die soziale Einbettung der eigenen Perspektive bleibt ein dauerhafter Prüfpunkt. Fröhlichs Bourdieu-Rezeption 

zeigt, dass selbst Begriffe wie Reife, Freiheit und innere Ordnung kulturelle Normalitätsvorstellungen 

transportieren. Der Weisheitskompass darf daher unterschiedliche Lebensformen nicht an einem einzigen 

bürgerlichen, religiösen oder bildungsbezogenen Ideal messen. Retzls Alpha-/Beta-Unterscheidung ergänzt diese 

Kritik: Ein inneres Bild wirkt real im Handeln, bleibt aber von der äußeren Wirklichkeit unterscheidbar. Diese 

Differenz schützt vor subjektivistischer Selbstbestätigung. 

Auch religionsphilosophisch verlangt mein Modell begriffliche Genauigkeit. Pantheismus und Panentheismus sind 

nicht austauschbar. Pantheismus identifiziert Gott und Welt; der hier vertretene panentheistische Akzent 

unterscheidet beide und versteht die Welt zugleich als in einer umfassenderen göttlichen Wirklichkeit gegründet. 

Diese Position gehört zum theologischen Deutungshorizont des Autors. Sie wird weder Retzl zugeschrieben noch 

aus dessen Alpha-/Beta-Modell abgeleitet. 

Integrative Modelle tragen das Risiko einer bloßen Addition heterogener Theorien. Die vorliegende Revision 

begegnet diesem Risiko durch funktionale Trennung. Die Bezugslinien liefern verschiedene Prüfaufgaben und 

behalten ihre theoretische Eigenständigkeit. Schließlich bleibt die Sprache der Weisheit normativ. Begriffe wie 

gelingendes Leben, Stimmigkeit oder verantwortete Freiheit sind wertgebunden. Ihre normative Struktur wird 

transparent gemacht, dialogisch geprüft und nicht als naturwissenschaftliche Tatsache ausgegeben. 

13. Weiterentwickelte Kurzformel des Weisheitskompasses 

Orientierungsformel Rev. 01 

Präsent sein. Die eigene Geschichte als Werden verstehen. Freiheit als verantwortete Entscheidung leben. 

Innere Ordnung durch kritische Selbst-, Sozial- und Emotionsreflexion gewinnen. Weite für Sinn, Dialog und 

Transzendenz offen halten. Wissen nach seinen Entstehungsbedingungen prüfen. Äußeren Realitätsbezug und 

innere Bilder unterscheiden. Soziale Bedingungen und Machtverhältnisse mitdenken. Lernen als fortlaufende 

Abstimmung von Bewahrung und Veränderung verstehen. Entscheidungen in nachvollziehbaren Prozessen 

verantworten. Weisheit bewährt sich als immer neu zu gewinnende Orientierung. 

Präsent sein. Die eigene Geschichte als Werden verstehen. Freiheit als verantwortete Entscheidung leben. Innere Ordnung 

durch kritische Selbst-, Sozial- und Emotionsreflexion gewinnen. Weite für Sinn, Dialog und Transzendenz offen halten. 

Wissen nach seinen Entstehungsbedingungen prüfen. Äußere Wirklichkeit und innere Bilder unterscheiden. Soziale 

Bedingungen und Machtverhältnisse mitdenken. Lernen als fortlaufende Abstimmung von Bewahrung und Veränderung 

verstehen. Entscheidungen in nachvollziehbaren Prozessen verantworten. Weisheit zeigt sich als immer neu zu bewährende 

Form der Orientierung. 

Diese Kurzformel bündelt den Ertrag der Revision. Der Weisheitskompass bleibt der eigenständige Entwurf. 

Born, Fröhlich, Bourdieu, Piaget, Retzl und Heintel werden weder vereinnahmt noch zu einer vermeintlich 

einheitlichen Schule verbunden. Ihre Ansätze schärfen jeweils andere Stellen des Kompasses. Diese Differenz 

erhöht die theoretische Belastbarkeit des Modells. 

14. Schluss 

Der Weisheitskompass erhält in Rev. 01 eine klarere und zugleich reichere innere Architektur. Sein 

existenzieller Kern besteht aus Sein, Werden, Freiheit, Innerer Ordnung und Weite. Seine Reflexivität entsteht aus 
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der Prüfung von Erfahrung, Erkenntnis, Deutung, Ethik, Gemeinschaft und Transzendenz. Seine praktische Gestalt 

zeigt sich in der Prozesslogik Verstehen - Klären - Gestalten - Weiterentwickeln. Weisheit steht im Zentrum als 

fallible Urteilskraft, die diese Ebenen auf konkrete Lebenssituationen bezieht. 

Rainer Born verhindert die Verwechslung von Orientierung und Informationsfülle. Gerhard Fröhlich und 

Pierre Bourdieu verhindern die Verkürzung von Deutung auf rein individuelle Leistung. Jean Piaget präzisiert die 

Lernbewegung zwischen Assimilation und Akkommodation. Helmut Retzl führt die Differenz von Alpha-Welt 

und Beta-Welt sowie die Wirksamkeit innerer Bilder und Emotionen in das Modell ein. Peter Heintel richtet 

Orientierung auf Verantwortung, Konflikt und die Qualität gemeinsamer Entscheidungsprozesse. Die systemische 

Prozessbegleitung übersetzt diese Einsichten in eine Praxis der Lebensweltreflexion. 

So verstanden ist der Weisheitskompass kein System endgültiger Antworten. Er ist ein Instrument 

disziplinierter Orientierung. Er fordert genaue Wahrnehmung, begründetes Wissen, die Prüfung innerer Bilder, die 

Reflexion sozialer und biographischer Prägungen, die Anerkennung von Emotionalität, die Übernahme von 

Verantwortung und die Offenheit des Sinnhorizonts. Die Fabel „Der Garten und die Quelle“ hält diese Architektur 

in einer einzigen Bildbewegung zusammen: Der Garten bezeichnet die konkrete Lebenswirklichkeit, die Quelle 

den tragenden Transzendenzhorizont. Retzls wirkungsorientiertes Denken schärft die Wahrnehmung des Gartens 

und der inneren Bilder, durch die Menschen ihn erleben; mein Weisheitskompass hält darüber hinaus die Frage 

nach der Quelle ausdrücklich offen und bekennt seinen theistisch grundierten, panentheistisch weitergeführten 

Deutungshorizont. Seine zeitgemäße Form liegt in dieser Verbindung: Orientierung ohne Dogmatismus, Offenheit 

ohne Beliebigkeit und Entwicklung ohne die Illusion vollständiger Verfügbarkeit. 

Literatur und Quellen 

Born, Rainer (2005): Reflexionen und Konstruktionen zum Zu-Stande-Kommen von Wissen: Daten - Informationen - Wissen. In: IWK-Mitteilungen, 

60. Jahrgang, Nr. 3-4/2005, S. 22-33. 
Bourdieu, Pierre (1983): Ökonomisches Kapital, kulturelles Kapital, soziales Kapital. In: Reinhard Kreckel (Hrsg.): Soziale Ungleichheiten. 

Göttingen: Otto Schwartz. 
Bourdieu, Pierre (1987): Die feinen Unterschiede. Kritik der gesellschaftlichen Urteilskraft. Frankfurt am Main: Suhrkamp. 
Fröhlich, Gerhard / Mörth, Ingo (1994): Lebensstile als symbolisches Kapital? Zum aktuellen Stellenwert kultureller Distinktionen. In: Ingo Mörth / 

Gerhard Fröhlich (Hrsg.): Das symbolische Kapital der Lebensstile. Zur Kultursoziologie der Moderne nach Pierre Bourdieu. Frankfurt am Main: 

Campus, S. 7-30. 
Heintel, Peter (1999): Innehalten. Gegen die Beschleunigung - für eine andere Zeitkultur. Freiburg im Breisgau: Herder. 
Krainer, Larissa / Heintel, Peter (2010): Prozessethik. Zur Organisation ethischer Entscheidungsprozesse. Wiesbaden: VS Verlag für 

Sozialwissenschaften. 

Retzl, Helmut (2013): Wirkungsorientiertes Denken. Ein neuer Weg zur Gesundung. Goldegg Verlag. Zur 

Abgrenzung von systemischem und wirkungsorientiertem Denken sowie zur Alpha-/Beta-Welt vgl. S. 57-59; 

Gegenüberstellung von Alpha- und Beta-Welt auf S. 58 und Prozessdarstellung zur Veränderung der 

Wirklichkeit auf S. 59. 
Piaget, Jean (1937): La construction du réel chez l'enfant. Neuchâtel/Paris: Delachaux et Niestlé. Frei zugängliche Online-Ausgabe der Université de 

Genève/Fondation Jean Piaget, insbesondere Schlusskapitel § 1: Assimilation et accommodation. 
Hanfstingl, Barbara / Arzenšek, Ana / Apschner, Jan / Gölly, Katharina Ingrid (2022): Assimilation and Accommodation: A Systematic Review of the 

Last Two Decades. European Psychologist, 27(4), S. 320-337. DOI: 10.1027/1016-9040/a000463. Open Access (CC BY 4.0). 
Rieser, Norbert (o. J.): Buch-Flyer - Der Weisheitskompass. Orientierung in einer offenen zeitgemäßen Gegenwart. Arbeits- und Publikationsmaterial. 
Rieser, Norbert (o. J.): Karriere mit Eigenwilligkeit und mein soziologischer Blick. Auf Homepage veröffentlichtes Manuskript. 
Rieser, Norbert (o. J.): Peter Heintel, auf Homepage veröffentlichtes Manuskript. 
Rieser, Norbert (o. J.): Systemische Prozessbegleitung - Verstehen - Klären - Gestalten - Weiterentwickeln. Arbeitsunterlage, Rev. 01. 

Rieser, Norbert (o. J.): Der Garten und die Quelle. Visitenkarte meiner Prozessbegleitung als Fabel. Manuskript. 

Anhang A: Heuristisches mathematisches Modell des Weisheitskompasses 

Das folgende Modell formalisiert ausgewählte Beziehungen innerhalb des Weisheitskompasses. Es ist eine 

heuristische Darstellung und kein psychometrisch validiertes Messinstrument. Die Variablen strukturieren 

Beziehungen, Spannungen und Lernbewegungen; sie erzeugen keinen objektiven Weisheitswert. Die 

mathematische Notation dient der begrifflichen Präzision und macht Wechselwirkungen explizit, die im 

Kompassbild räumlich und in der Fabel narrativ erscheinen. 
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A.1 Zwei Wirklichkeitsebenen: Alpha und Beta 

In Anlehnung an Retzls Unterscheidung werden Realitätsbezug und innere Repräsentation formal getrennt. αₜ 

bezeichnet den äußeren Realitätsbezug. Dieser bleibt nicht unmittelbar verfügbar; Beobachtung, Messung, Sprache 

und Auswahl vermitteln den Zugang. zₜ bezeichnet deshalb den jeweils gewonnenen Beobachtungs- und 

Erfassungsstand. βₜ bezeichnet die innere Repräsentationswelt aus Wahrnehmungen, Bildern, Erwartungen, 

Erinnerungen, Bedeutungen und Emotionen. Die Symbolik Alpha/Beta folgt Retzl; die nachstehende Funktions- 

und Vektornotation ist eine eigenständige mathematische Heuristik des Weisheitskompasses. 

Abbildung der äußeren in die innere Wirklichkeit 

 
(A1) 

𝒪 bezeichnet den heuristischen Beobachtungsoperator: Er steht für den selektiven Zugang zur äußeren 

Wirklichkeit durch Wahrnehmung, Messung, Sprache und Kontext. 𝒫 bezeichnet die Bildung der inneren 

Repräsentation. bₜ steht für biographische Erfahrung, hₜ für soziale Prägung und Habitus, kₜ für verfügbares Wissen 

und eₜ für emotionale Bewertung. Die Formel behauptet keinen festgelegten psychologischen Mechanismus; sie 

macht sichtbar, dass derselbe Realitätsbezug zu unterschiedlichen inneren Repräsentationen führt. 

A.1.1 Die Quelle bleibt außerhalb der mathematischen Operationalisierung 

Die mathematische Heuristik formalisiert ausschließlich innerweltliche Orientierungsprozesse: beobachtbare 

Bedingungen, innere Repräsentationen, Reflexionsbewegungen und Handlungsfolgen. Die Quelle der Fabel wird 

bewusst nicht als weitere Variable, verborgene Ursache oder numerischer Faktor eingeführt. Eine solche 

Operationalisierung verwischt die Grenze zwischen empirischem Modell und theologischer Deutung. Der 

Transzendenzhorizont markiert vielmehr die Grenze des Formalismus: Er gewinnt im Lebensvollzug Bedeutung, 

wird durch das Modell selbst jedoch weder gemessen noch bewiesen. 

Damit entspricht die mathematische Darstellung der erkenntnistheoretischen Architektur des Essays. Alpha- und 

Beta-Welt beschreiben den Garten in seinen äußeren und inneren Bezügen. Der Weisheitskompass ordnet die 

reflexive Bewegung innerhalb dieses Erfahrungsraums. Die Quelle bezeichnet demgegenüber die metaphysisch-

theologische Frage nach dem tragenden Grund. Ihre Nicht-Operationalisierung ist kein Mangel des Modells, 

sondern eine methodische Grenzziehung. 

A.2 Zustandsvektor der fünf Grundbewegungen 

Kompasszustand 

 
(A2) 

Der Vektor xₜ beschreibt zu einem Zeitpunkt t die fünf Grundbewegungen des Weisheitskompasses. Für die 

formale Heuristik liegen alle Komponenten im Intervall (0,1]. Kleine Werte kennzeichnen einen aktuell wenig 

zugänglichen Reflexions- oder Ressourcenbereich; große Werte kennzeichnen eine im konkreten Kontext stark 

ausgeprägte Ressource. Die Skala dient ausschließlich der Modellanschauung. 

Variable Grundbewegung Heuristische Bedeutung 

Sₜ Sein / Präsenz Wahrnehmungsnähe, Gegenwartsbezug, Abstand zu vorschneller Deutung 

Wₜ Werden Lernfähigkeit, biographische Integration, Bereitschaft zur Revision 

Fₜ Freiheit realer Handlungsspielraum und Verantwortungsübernahme 
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Variable Grundbewegung Heuristische Bedeutung 

Oₜ Innere Ordnung Kohärenz, Selbstreflexion, Begründbarkeit eigener Maßstäbe 

Hₜ Weite Dialogfähigkeit, Sinnhorizont, Offenheit für Nichtwissen und Transzendenz 

 

A.3 Integrationsmaß der fünf Grundbewegungen 

Ein additiver Summenwert verdeckt strukturelle Schwächen, weil hohe Werte einzelner Dimensionen niedrige 

Werte anderer Dimensionen vollständig ausgleichen. Der Weisheitskompass verlangt dagegen ein Mindestmaß an 

Balance. Deshalb verwendet die Heuristik ein gewichtetes geometrisches Mittel: 

Integrationsmaß 

 
(A3) 

Bei gleicher Gewichtung gilt ωᵢ = 0,2. Das geometrische Mittel reagiert empfindlich auf schwache 

Einzelbereiche und entspricht damit der Grundidee des Modells: Weite ohne Verantwortung, Freiheit ohne innere 

Ordnung oder Wissen ohne Präsenz verlieren an integrativer Tragfähigkeit. Iₜ bleibt ein formaler Orientierungswert 

und ist ausdrücklich kein diagnostischer Kennwert. 

A.4 Vier Reflexionskorrektive 

Die fünf Grundbewegungen werden durch vier Querschnittskriterien geprüft. Kₜ bezeichnet epistemische 

Reflexivität im Sinne Borns; Cₜ soziale Kontextreflexivität im Anschluss an Fröhlich und Bourdieu; Eₜ die 

bewusste Einbeziehung von Bildwelt und Emotionalität im Anschluss an Retzl; Vₜ die verantwortungsbezogene 

Prozessqualität im Anschluss an Heintel. Alle vier Größen liegen in der Heuristik im Intervall (0,1]. 

 

Reflexionsfaktor 

 
 

 
(A4) 

Heuristischer Orientierungskoeffizient 

 
(A5) 

Ωₜ ist kein Weisheitsquotient. Der Koeffizient zeigt ausschließlich die innere Logik der Heuristik: Eine 

subjektiv stimmige Orientierung verliert an Tragfähigkeit, wenn das verwendete Wissen unzureichend geprüft ist, 
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soziale Bedingungen ausgeblendet werden, die emotionale und bildhafte Verarbeitung unreflektiert bleibt oder die 

Verantwortung für Folgen und Betroffene nicht hinreichend berücksichtigt wird. 

A.5 Diskrepanz zwischen vorhandener Orientierung und neuer Erfahrung 

Piagets Lernlogik wird durch einen Diskrepanzwert formalisiert. yₜ bezeichnet einen aus neuer Erfahrung, 

Rückmeldung oder veränderter Lebenslage gewonnenen Anforderungsvektor. Die normierte Distanz zwischen xₜ 

und yₜ beschreibt, wie stark die bisherige Orientierung durch die neue Erfahrung herausgefordert wird: 

Normierte Diskrepanz 

 
(A6) 

Kleine Diskrepanzen werden überwiegend assimilativ verarbeitet: Die vorhandene Orientierung bleibt in ihrer 

Grundstruktur erhalten. Große Diskrepanzen erhöhen den Bedarf an Akkommodation: Deutungs- und 

Handlungsschemata werden neu geordnet. Die konkrete mathematische Form ist eine eigenständige Heuristik des 

Weisheitskompasses und stammt nicht von Piaget. 

A.6 Lern- und Korrekturschritt 

Die Stärke der Anpassung wird durch eine beschränkte Lernfunktion λₜ bestimmt. κ > 0 legt fest, wie schnell 

die Anpassungsintensität mit wachsender Diskrepanz ansteigt: 

Anpassungsintensität 

 
(A7) 

Der nächste Orientierungszustand verbindet Kontinuität, Anpassung und Reflexionskorrektur: 

Iterative Aktualisierung 

 
(A8) 

η ∈ (0,1] bezeichnet die allgemeine Lernrate. Der erste Term erhält bewährte Orientierung; der zweite 

integriert die durch neue Erfahrung erforderliche Veränderung. qₜ bezeichnet einen vorzeichenbehafteten 

Reflexionsvektor, der aus den vier Prüfdimensionen Born, Fröhlich/Bourdieu, Retzl und Heintel hervorgeht; ρ 

steuert dessen Einfluss. Der Projektionsoperator Π_[0,1]⁵ begrenzt den aktualisierten Zustandsvektor auf den 

normierten Darstellungsraum. Die Gleichung beschreibt einen iterativen Lernschritt und keine empirisch 

kalibrierte Prognosefunktion. 

A.7 Verbindung von Bild, Fabel, Formel und Prozessbegleitung 

Das formale Modell, das Kompassbild und die Fabel erfüllen komplementäre Funktionen. Das Bild stellt 

komplexe Beziehungen räumlich und simultan dar; die Fabel macht dieselben Beziehungen als zeitlichen 

Erfahrungs- und Deutungsweg nachvollziehbar; die Formel legt ausgewählte Relationen analytisch offen. In der 
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Prozessbegleitung beginnt die Arbeit mit der Beschreibung der Alpha-Welt. Anschließend wird die Beta-Welt mit 

ihren Bildern, Deutungen und Emotionen expliziert. Die Fabel „Der Garten und die Quelle“ veranschaulicht diesen 

Übergang: Der Garten bleibt als Lebenswirklichkeit bestehen, während sich Wahrnehmung, Bedeutung und Urteil 

des Betrachtenden verändern. Im Klären werden epistemische, soziale, emotionale und ethische Prüfdimensionen 

bearbeitet. Im Gestalten folgen begründete Handlungsschritte. Die Reflexion ihrer Wirkungen erzeugt neue 

Erfahrung und damit einen neuen Orientierungszustand xₜ₊₁. Der Gesamtprozess bleibt rekursiv. Die Quelle setzt 

dabei eine bewusste Grenze: Sie erscheint in der Fabel als Transzendenzhorizont, nicht als mathematische 

Zustandsgröße. Innerweltliche Analyse und theologische Deutung bleiben dadurch verbunden und zugleich 

methodisch unterscheidbar. 

A.8 Wissenschaftlicher Status und Forschungsweg 

Die mathematische Darstellung bleibt eine Strukturierungsheuristik. Eine spätere empirische 

Weiterentwicklung erfordert die Operationalisierung der fünf Grundbewegungen, die Prüfung ihrer 

Unterscheidbarkeit, die Begründung von Gewichtungen sowie Untersuchungen zur Reliabilität, Validität und 

praktischen Aussagekraft der vorgeschlagenen Größen. Solche Studien begründen einen diagnostischen oder 

prognostischen Einsatz. Bis dahin dient das Modell der begrifflichen Klärung, der Gesprächsstrukturierung und der 

transparenten Darstellung von Wechselwirkungen. Diese Begrenzung entspricht dem Grundgedanken des 

Weisheitskompasses: Formale Ordnung unterstützt Reflexion, ohne menschliche Lebenswirklichkeit auf eine 

Kennzahl zu reduzieren. 
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Abstract 

Der von Norbert Rieser entwickelte Weisheitskompass bildet Gegenstand und Zentrum dieses Essays. Er versteht 

Orientierung als fortlaufenden Prozess, in dem Präsenz, biographisches Werden, verantwortete Freiheit, innere 

Ordnung und Weite aufeinander bezogen werden. Die Revision ordnet die bisherigen Bestandteile zu einer klaren 

Architektur: Die fünf Grundbewegungen bilden den existenziellen Kern; Erfahrung, Erkenntnis, Deutung, Ethik, 

Gemeinschaft und Transzendenz wirken als reflexive Prüfdimensionen; Verstehen - Klären - Gestalten - 

Weiterentwickeln bezeichnet die praktische Prozesslogik. Weisheit steht im Zentrum als fallible und 

verantwortungsbezogene Urteilskraft. Rainer Born schärft die Reflexion über das Zustandekommen von Wissen. 

Gerhard Fröhlich und die Bourdieu-Rezeption erschließen die soziale Situiertheit von Deutungen, Ressourcen und 

Anerkennung. Jean Piagets Begriffe Assimilation, Akkommodation und Äquilibration präzisieren die 

Lernbewegung des Werdens. Prof. DDr. Helmut Retzl erweitert die Perspektive durch die Unterscheidung von 

Alpha-Welt und Beta-Welt sowie durch die ausdrückliche Einbeziehung bildhafter und emotionaler Wirklichkeit. 

Peter Heintel vertieft die prozessethische Dimension verantwortbarer Entscheidungen. Die Fabel „Der Garten und 

die Quelle“ verdichtet den Ansatz narrativ und legt zugleich seinen metaphysisch-theologischen Ausgangspunkt 

frei: Der Garten bezeichnet die erfahrbare Lebenswirklichkeit, die Quelle den Transzendenzhorizont eines 

theistisch grundierten und panentheistisch weitergeführten Weltverständnisses. Retzls Alpha-/Beta-Modell 

konzentriert sich in den herangezogenen Passagen auf das innerweltliche Verhältnis von Wirklichkeit, 

Wahrnehmung, Bildern und Emotionalität. Der Weisheitskompass integriert diese Bezugslinien, ohne ihre 

unterschiedlichen Geltungsansprüche zu verwischen. Die abschließende mathematische Heuristik formalisiert 

ausgewählte Beziehungen als Denkmodell und ausdrücklich nicht als psychometrisches Messverfahren. 

Schlüsselbegriffe: Weisheitskompass; Orientierung; Hermeneutik; Wissen zweiter Ordnung; Habitus; 

symbolisches Kapital; Assimilation; Akkommodation; Alpha-Welt; Beta-Welt; wirkungsorientiertes Denken; 

Emotionalität; Prozessethik; systemische Prozessbegleitung; narrative Hermeneutik; Fabel; Transzendenz. 
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